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Für Schweizer  
Qualitätsprodukte & 
Dienstleistungen 

Swiss Label verbindet Unternehmen mit 
Schweizer Werten: Qualität, Tradition und 
Vertrauen. Die Armbrust, das Gütesiegel 
für Schweizer Spitzenleistungen.

swisslabel.ch Mitglied werden!

Wenn Sie hingegen in der Schweiz 
produzieren: Erfahren Sie hier, wes-
halb es jetzt noch wichtiger ist, Mit-
glied von Swiss Label zu werden. 
Swiss Label  – das ist das glaubwür-
dige und ehrliche Swissness-Kenn-
zeichen der Schweizer KMU. Wie es 
funktioniert, erklären Urs Furrer, Di-
rektor des Schweizerischen Gewer-
beverbands sgv, Sylvia Flückiger-

Bäni, Präsidentin von Swiss Label 
und Mirjam Voser, Geschäftsführerin 
von Swiss Label im Interview:

Was halten Sie vom jüngsten 
Entscheid des Bundes, wonach 
das Schweizerkreuz künftig  
auch auf Ware angebracht  
werden darf, die im Ausland 
hergestellt wird?

Urs Furrer: Dieser Entscheid ist ein 
Affront gegenüber dem Schweizer 
Gewerbe. Damit fällt der Bund allen 
KMU in den Rücken, die tatsäch-
lich in der Schweiz produzieren, 
hier investieren und Fachkräfte aus-
bilden. 
Sylvia Flückiger-Bäni: Der Wert des 
Schweizerkreuzes wird für das ein-
heimische Gewerbe sozusagen amt-

lich geschwächt. Für Swiss Label 
ändert sich aber nichts: Unser Label 
wird weiterhin nur an Schweizer 
Produzenten und Dienstleister ver-
liehen.

Wofür steht das «Swiss Label» 
mit der Armbrust?
Sylvia Flückiger-Bäni: Unser Label 
mit der Armbrust steht seit dem 
Jahr 1917 für klare, überprüfbare 
Kriterien: Wertschöpfung und tat-
sächliche Produktion in der 
Schweiz. Damit verbunden sind die 
Werte Qualität, Verlässlichkeit und 
Exzellenz.
Urs Furrer: Swiss Label unterschei-
det sich vom Schweizerkreuz da-
durch, dass es ein privatrechtliches 
Siegel mit strengen, transparenten 
Regeln und regelmässigen Kontrol-
len ist. Wer bei Swiss Label dabei 
ist, steht zur Schweizer Produktion 
und zu Schweizer Dienstleistungen.

Warum sollten Schweizer Produ-
zenten jetzt Mitglied werden?
Urs Furrer: Wenn das Schweizer-
kreuz als Herkunftsangabe an 
Glaubwürdigkeit verliert, brauchen 
Schweizer KMU noch mehr ein  
ehrliches Differenzierungsmerkmal. 
Das Swiss Label bestätigt, dass ein 

Produkt tatsächlich «Swiss Made» 
ist.
Sylvia Flückiger-Bäni: Swiss Label 
ist DIE vertrauensvolle Schweizer 
Herkunftsbezeichnung. Swiss Label 
ist aber auch ein Verein. Die Mit-
gliedschaft eröffnet ein interessantes 
Netzwerk zur «Swiss Made Commu-
nity». Denn bei Swiss Label dabei 
zu sein, bedeutet, die Swissness zu 
leben, sich zur Schweizer Herkunft 
zu bekennen – und das auch gegen-
über der Kundschaft glaubwürdig 
sichtbar zu machen.

Wie wird man Mitglied?
Mirjam Voser: Ein Antrag auf Mit-
gliedschaft kann jedes Schweizer 
Produktions- und Dienstleistungs-
unternehmen an Swiss Label stellen, 
welches die Kriterien gemäss Benut-
zerreglement einhält. Nach der Ein-
reichung des Benutzerantrags, wel-
cher unter www.swisslabel.ch/de/
mitgliedschaft/mitglied-werden 
ausgefüllt werden kann, durchläuft 
dieser ein dreistufiges Prüfverfahren. 
Kann dieses erfolgreich abgeschlos-
sen werden, wird dem antragstellen-
den Unternehmen der Zugang zum 
Gütesiegel sowie der Community er-
öffnet. 

Weitere Informationen unter: 
info@swisslabel.ch.

www.swisslabel.ch/de/mitglied-
schaft/mitglied-werden

MITGLIED WERDEN

«SWISS LABEL IST DIE  
VERTRAUENSVOLLE 

SCHWEIZER HERKUNFTS-
BEZEICHNUNG.»

«DIESER ENTSCHEID  
IST EIN AFFRONT  
GEGENÜBER DEM  

SCHWEIZER GEWERBE.»

13. Juni 2025 

SWISS LABEL 
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Alhena – einzigartiges und langlebiges Bepflanzungssystem: Damit werden Flachdächer und Terrassen sowie 

jeglicher befestigter Untergrund nachhaltig begrünt.  

Bilder: zVg

Dank der modularen Bauweise von Alhena ist mit tiefer gesetzten Grundmodulen 

eine nahtlose Begrünung möglich. 

ALHENA BEPFLANZUNGSSYSTEM – Die beiden Ostschweizer Unternehmer Samuel Güpfert und Aaron Dort bieten hochwertige  

modulare Produkte für nahtlose Terrassenbepflanzungen und ästhetische Grünflächen. Der Fokus liegt dabei auf durchdachten Lösun-

gen, Schweizer Qualität und Swissness pur ganz nach den Werten und Standards der Markenschutzorganisation Swiss Label. 

Grüne Träume in luftiger Höhe

Wie gestaltet man eine Terrasse 

nachhaltig und ästhetisch? Dafür ha-

ben Samuel Güpfert und Aaron Dort, 

Gründer und Inhaber der Alhena 

Bepflanzungssysteme GmbH in Wil, 

die perfekte Lösung. «Als Garten-

bauer hat man immer wieder die 

Aufgabe, grosse Terrassen zu begrü-

nen. Allerdings stösst man bei den 

heutigen Ausmassen der Objekte 

schnell an Grenzen bezüglich Ästhe-

tik und Gewicht», erklärt Güpfert. 

Dem gelernten Landschaftsgärtner 

kam mitten in der Nacht die Idee, 

wie man möglichst effizient einen 

Garten auf die Terrasse zaubert. Er 

entwickelte zusammen mit Aaron 

Dort ein modulares Bepflanzungs-

system mit bestmöglichen Materia-

lien. Zwei Tage später wurde aus der 

Konstruktion auf dem Papier der 

Prototyp im Metallverarbeitungsbe-

trieb seiner Brüder hergestellt. 

Keine Grenzen in der Gestaltung

Das clevere Bepflanzungssystem ba-

siert auf verschiedenen modularen 

Teilen, die aus Edelstahl und pulver-

beschichtetem Aluminium gefertigt 

sind. Die kleinste Edelstahlwanne 

hat die Masse 50×50 cm, die gröss-

te 100×200 cm. «Wir können das 

System auf drei verschiedene Höhen 

anbieten, wobei die Bepflanzungs-

tiefe immer 25 cm beträgt, was für 

die meisten Stauden ausreichen», 

erklärt der Landschaftsgärtner. Und 

Aaron Dort ergänzt: «Mit unseren 

Aufsatzmodulen können wir die 

Substrattiefe erhöhen, sodass auch 

grössere Pflanzen in den Flächen 

gesetzt werden können.» Das System 

ist gewichtsoptimiert. «Wir bewegen 

uns immer zwischen 160 und 280 

Kilogramm. Das verdanken wir auch 

dem ausgeklügelten Erdaufbau», 

sagt Güpfert. Dem Kunde sind mit 

Grundmodulen in fünf Grössen bei 

der Gestaltung seiner Terrasse keine 

Grenzen gesetzt. Gestaltungsele-

mente wie Wasserspiele, Sitzbänke, 

Grünflächen usw. können ins Sys-

tem integriert werden, wodurch ein 

einzigartiger Ort der Erholung ge-

schaffen wird. 

Nachhaltige und  

langlebige Begrünung 

Mit dem Alhena-System sind grosse 

Flächenbepflanzungen möglich, die 

im Sommer die Hitze verringern und 

den natürlichen Schatten fördern – 

sei dies durch Gehölze oder Stauden. 

«Ganz wichtig ist uns, eine nachhal-

tige Begrünung zu bieten, die man 

nicht jedes Jahr neu bepflanzen muss 

und die über viele Jahre Freude be-

reitet», betonten die beiden Ost-

schweizer Unternehmer. «Bäume, 

Sträucher und Staudenbepflanzun-

gen müssen auf den Standort auf der 

Terrasse abgestimmt sein. Dies be-

dingt Erfahrung und entsprechendes 

Know-how.» «Man kann nicht jede 

Pflanze in dieses System setzen. Es 

ist allerdings manchmal erstaunlich, 

dass so auch Pflanzen gedeihen, die 

sonst eher einen anderen Standort 

benötigten», stellt Güpfert fest. Mit 

einer Bewässerungsanlage hat man 

die grössere Auswahl an Pflanzen, 

ohne sind sonnenliebende und tro-

ckenresistente Arten gefragt.

Erhältlich ist das Bepflanzungs-

system mit oder ohne Erde. «Die Be-

pflanzung ist durch den Kunden 

selbst, den Gärtner vor Ort oder je 

nach Region durch uns möglich», so 

Güpfert. Kunden sind Private oder 

die grüne Branche usw. 

Qualität und Präzision

Grossen Wert legen die beiden Unter-

nehmer auf höchste Qualitätsstan-

dards: «Durch die Zusammenarbeit 

mit erstklassigen Fachpartnern ver-

fügen wir über ein ausgedehntes 

Netzwerk, das es uns ermöglicht, auf 

Ressourcen, Wissen und Erfahrungen 

zu zugreifen, um selbst die an-

spruchsvollsten Projekte erfolgreich 

umzusetzen.» Sie sind zudem be-

strebt, bezüglich ihres patentge-

schützten System mit regionalen 

 Betrieben in der Schweiz zusammen-

zuarbeiten und so auch die Trans-

portwege auf ein Minimum zu redu-

ziere. Ebenso ist eine exakte und 

sorgfältige Fertigung der Produkte 

unabdingbar. «Es muss alles bis auf 

den Millimeter stimmen, damit wir 

es verbauen können.» Auch stetige 

Kontrollen und Optimierung gehören 

zu den hohen Qualitätsansprüchen 

der beiden Ostschweizer. Folglich 

passt auch ihre Mitgliedschaft bei 

Swiss Label. «Die Armbrust signali-

siert, dass wir höchste Qualitätsan-

sprüche und Werte erfüllen und 

Schweizer Arbeitsplätze geschützt 

werden», erklärt Güpfert. 

Als grösste Herausforderungen er-

achten die beiden Unternehmer, die 

Bekanntheit ihrer noch jungen Firma 

zu steigern. «Es ist nicht einfach zu 

entscheiden, wo und auf welchen 

Kanälen wir gezielt Werbungen ma-

chen sollen.» Das Alhena-System ist 

in der Branche gefragt und bekannt, 

waren sie doch mit einem Referenz-

objekt bereits an der Giardina prä-

sent. Zurzeit haben sie noch viele 

Projekte in der Entwicklung, die je-

doch erst auf den Markt kommen, 

wenn sie eine gründliche Prüfung 

und Testphase durchlaufen haben.  

 
Corinne Remund

www.alhena.ch

Die diesjährige Generalversamm-

lung von Swiss Label e findet am 

Montag, 16. Juni 2025, ab 

11.30  Uhr im Hotel National in 

Bern (Theatersaal) statt.

Der Programmablauf ist wie folgt 

vorgesehen:

•11.30 Uhr: Apéro, Networking

•12.10 Uhr: Begrüssung durch 

die Präsidentin Sylvia Flückiger-

Bäni
•12.15 Uhr: Grusswort Urs 

Furrer, Direktor Schweizerischer 

Gewerbeverband

•12.30 Uhr: Ordentliche General-

versammlung

•13.15 Uhr: Mittagessen

www.swisslabel.ch

GV VON SWISS LABEL
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Swiss Label verbindet UnternehmenmitSchweizer Werten: Qualität, Tradition undVertrauen. Die Armbrust, das Gütesiegelfür Schweizer Spitzenleistungen.
swisslabel.ch

Mitglied werden!

Für Schweizer
Qualitätsprodukte &Dienstleistungen

NOTFALLTRAINING SCHWEIZ – Ob im Alltag oder im Betrieb: Notfälle treten oft unerwartet ein. Mit praxisnahen Schulungen  

vermittelt notfallTraining schweiz das nötige Wissen und die Sicherheit, um im entscheidenden Moment richtig zu handeln.  

Dabei stehen Werte wie Schweizer Qualität und Verlässlichkeit analog der Markenschutzorganisation Swiss Label im Fokus. Wissen, das Leben retten kann Was tun im Notfall – zu Hause, im Büro, auf der Strasse oder im öffent-lichen Verkehr? Ein praxisnahes Trai-ning bei notfallTraining schweiz hilft, im Ernstfall richtig zu handeln und sein Wissen jederzeit sicher ab-zurufen. Eine Rettungssanitäterin hat notfallTraining schweiz 2001 in Biberist gegründet mit der Idee, Erst-helfern Mut und Vertrauen in not-fallmedizinischen Schulungen zu vermitteln, damit sie in Notfallsitu-ationen beherzt handeln. Das Unter-nehmen, das seit dem Herbst 2024 seinen Standort im bernischen Nie-derbipp hat, schult jährlich über 8500 Teilnehmer in rund 800 Kursen am Firmenstandort und in den Be-trieben seiner Kunden. Sein Erfolgs-rezept beruht auf qualitativ hoch-wertigen Kursen sowie einer umfas-senden Betreuung seiner Kundinnen und Kunden – vom ersten Kontakt am Telefon über die Kursvorberei-tung bis hin zur Durchführung und Nachbearbeitung. «Wir nehmen uns bewusst Zeit für unsere Kunden, um individuelle Lösungen zu finden», erklärt Geschäftsführerin  Andrea Dietschi. «Unsere Haupttätigkeit liegt in der Durchführung von Not-fall- und Erste-Hilfe-Kursen. Dazu gehören insbesondere Schulungen für Firmen und Institutionen, bei denen wir die Kurse direkt vor Ort im Betrieb durchführen», sagt Diet-

schi. «Ein weiterer wichtiger Bereich sind unsere öffentlichen Kurse, die wir regelmässig an unserem Stand-ort anbieten.» Dort können Einzel-personen oder Mitarbeitende aus verschiedenen Unternehmen teil-nehmen und ihr Wissen im Bereich Erste Hilfe und Notfallmanagement 

auffrischen oder erweitern. Ergän-zend dazu berät das Unternehmen Betriebe auch bei Fragen rund um die Notfallorganisation im Unterneh-men, beispielsweise bei der Planung von Sanitätszimmern oder der opti-malen Ausstattung für den Ernstfall, wie beispielsweise dem Einrichten 

von Notfallkoffern. «Unser Ziel ist es, Unternehmen und Privatperso-nen bestmöglich auf Notfallsituatio-nen vorzubereiten.» Ebenso werden Individualschulungen und zertifi-zierte Kurse durchgeführt. 

«UNSER ZIEL IST ES, UNTERNEHMEN UND 
PRIVATPERSONEN 

 BESTMÖGLICH AUF  NOTFALLSITUATIONEN VORZUBEREITEN.»

Charakteristisch für die Kurse der Notfallspezialisten ist vor allem der hohe Praxisanteil: «Die Teilneh-menden üben realistische Notfall-situationen und lernen, in solchen  Momenten ruhig und strukturiert  zu handeln. Gleichzeitig legen wir grossen Wert auf eine abwechslungs-reiche und methodisch vielfältige  Gestaltung, damit das Gelernte nachhaltig im Gedächtnis bleibt», konkretisiert die dipl. Expertin Not-fallpflege NDS HF. Und Dietschi er-gänzt: «Zudem passen wir die Inhal-te jeweils an die Zielgruppe an – sei es für Betriebe, Institutionen oder Privatpersonen. Dadurch entsteht ein direkter Bezug zum Alltag der Teilnehmenden.»

Erfahrung aus dem Berufsalltag
Die Kursleiterinnen und Kursleiter sind ausgebildete Fachpersonen mit langjähriger Erfahrung in den Be-reichen Notfallpflege, Anästhesie,  Intensivpflege und Rettungsdienst. Zusätzlich verfügen sie über eine methodisch-didaktische Weiterbil-dung und bilden sich regelmässig fachlich weiter: «Sie bringen da-durch nicht nur fundiertes Fachwis-sen, sondern auch viel praktische Erfahrung aus ihrem Berufsalltag im Spital oder im Rettungsdienst mit.» Dabei wird jedem einzelnen Teilneh-mer nach dem Motto «Du hast es in der Hand – damit Hilfe kein Zufall bleibt» Mut und Vertrauen vermit-telt, damit er sich zutraut, in Not-fallsituationen mit den passenden Skills zu handeln.

Gemäss Dietschi kommen viele Kursteilnehmende anfangs mit einer gewissen Unsicherheit oder auch mit Respekt vor dem Thema Notfall. Im Laufe des Kurses merke man jedoch, wie das Vertrauen wächst. «Sie ge-winnen durch praktische Übungen 

und realistische Szenarien Sicher-heit. Die meisten Menschen möch-ten helfen – oft fehlt ihnen einfach das Wissen oder der Mut. Genau hier setzen unsere Kurse an», weiss Dietschi. Man muss kein Profi sein, um im Notfall zu helfen: «Entschei-dend ist, die Situation richtig einzu-schätzen, den Notruf abzusetzen und die notwendige Erste-Hilfe-Massnahmen einzuleiten.» Die Teilnehmenden trainieren ty-pische Notfallsituationen wie Herz-Kreislauf-Stillstand, Bewusstlosig-keit oder verschiedene medizinische Notfallsituationen. «Dabei arbeite ich mit realitätsnahen Szenarien, da-mit sie lernen, ruhig zu bleiben und strukturiert zu handeln.» Metho-disch und didaktisch sind die Kurse abwechslungsreich aufgebaut  – unter anderem mit Fallsituationen, praktischen Postenarbeiten, Grup-penübungen und spielerischen Ele-menten. Dadurch bleibt das Lernen lebendig und das Gelernte kann bes-ser verankert werden.
Swiss Label macht
Unternehmen sichtbar
Grossen Wert legen die Notfallspe-zialisten auf höchste Qualitätsstan-dards: «Wir investieren regelmässig in eigene Weiterbildungen, überprü-fen die Kursinhalte laufend und pas-sen sie an aktuelle medizinische Richtlinien und praktische Erfahrun-gen an.» Folglich passt auch ihre Mitgliedschaft bei der Marken-schutzorganisation Swiss Label, die für Qualität, Verlässlichkeit und die Verbundenheit mit dem Standort Schweiz steht. «Für mich ist es ein klares Bekenntnis zu regionaler Wertschöpfung und zu Dienstleis-tungen, die mit Sorgfalt und Verant-wortung erbracht werden», sagt Dietschi. «Ich schätze besonders, dass Swiss Label Unternehmen sicht-bar macht, die bewusst auf Schwei-zer Qualität setzen. Gleichzeitig  entsteht ein Netzwerk von  Betrieben, die ähnliche Werte teilen.»notfallTraining schweiz möchte weiterhin Menschen für das Thema Erste Hilfe sensibilisieren und seine Angebote stetig weiterentwickeln. Dazu findet der Tag der offenen Tür am Freitag, 24. April, in Niederbipp statt. «An diesem Tag erhalten alle Interessierten einen Einblick in unse-re Arbeit und unseren Kursalltag.»   Corinne Remund 

www.notfalltraining.ch

Zwischen Politik und Bergwelt 
Ruedi Horber, ehemaliger Ressort-leiter beim sgv und früherer Ge-schäftsführer von Swiss Label, ver-öffentlicht im April ein neues Buch im Eigenverlag. Das Werk vereint insgesamt 75  Beiträge: 25  Texte zu staats-, wirtschafts- und gesellschafts-politischen Themen, 25  Artikel über persönliche Erlebnisse in den Bergen sowie die Rubrik «Bunt Gemischtes» mit ausgewählten Leserbriefen und Rezensionen. Eine besondere Note erhält das Buch durch 30  Interview-partner, die jeweils drei Fragen zu unterschiedlichen Themen beantwor-ten. Zu Wort kommen bekannte Per-sönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft sowie dem Berg- und Laufsport – da-runter Bauernverbandspräsident und 

Nationalrat Markus Ritter sowie die ehemalige Leichtathletin Anita Wey-ermann.

Bezug zu Swiss Label
Ein eigenes Kapitel ist Swiss Label gewidmet, unter anderem mit einem Interview mit Präsidentin Sylvia Flückiger-Bäni und der renommier-ten Armbrustschützin Monika Hur-schler. Ergänzt wird dieser Teil durch ein engagiertes Plädoyer für mehr Schweiz, in dem auch der frühere Swiss-Label-Präsident Ruedi Lusten-berger zu Wort kommt. Das rund 180  Seiten umfassende Buch kann direkt beim Autor gegen Rechnung bestellt werden: r.horber@gmx.ch, Telefon +41 78 813 65 85. pd /CR

NEUES BUCH VON RUEDI HORBER

Aus der Praxis für die Praxis: notfallTraining schweiz macht das Thema Notfallhilfe für die Bevölkerung greifbar und baut  Berührungsängste ab.  
Bild: zVg
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Die Spezialisten der Ruff AG Drechslerei in Engwilen fertigen auf Kundenwunsch (fast) alles aus Holz. Bilder: zVg

Mit viel Fingerspitzengefühl werden die Holzprodukte hergestellt. 

RUFF AG DRECHSLEREI HOLZHANDWERK – Silas und Manuel Ruff führen das Ostschweizer Unternehmen in der zweiten 

 Generation. Dabei zelebrieren sie das Holzhandwerk und setzen auf hochwertige Qualität und Präzision ganz nach den Werten  

von «Swiss Label». Ebenso sorgen sie dafür, dass der Kleinstberuf Drechsler weiterhin Bestand hat. 

«Wir finden immer eine Lösung»

«Egal wie umfangreich ein Auftrag 

ist, ob Einzelstück oder Serien­

produkt, wir tun alles, um das vom 

Kunden gewünschte Produkt hier in 

der Schweiz zu fertigen», betont  

Silas Ruff. «Denn es kann nicht sein, 

dass der Kunde gezwungen wird, 

ins Ausland auszuweichen, um sei­

ne Idee zu verwirklichen.» Der ge­

lernte Schreiner EFZ und Holztech­

nikingenieur führt zusammen mit 

seinem Bruder Manuel Ruff (Drechs­

ler EFZ und Schreiner EFZ) die Thur­

gauer Drechslerei. Die beiden Holz­

handwerker haben den Betrieb in 

Engwilen von ihrem Vater Markus 

Ruff übernommen. Er und seine 

Frau Ursula Ruff unterstützen ihre 

Söhne im Familienbetrieb noch tat­

kräftig. «Mein Bruder und ich ergän­

zen uns bestens, so können wir ge­

meinsam im Teamwork unseren Be­

trieb gut positionieren», sagt Silas 

Ruff. Nebst «Swiss made», Innova­

tion und höchster Qualität gehört 

auch die familiäre Kultur zur DNA 

des KMU. 

«WIR SIND ERST  

ZUFRIEDEN MIT EINEM 

PRODUKT, WENN ES 

UNSEREN HOHEN AN-

SPRÜCHEN ENTSPRICHT 

UND WIR DIES  

SO KAUFEN WÜRDEN.»

Was einst als Nebenerwerb im Kel­

ler begann, hat sich innerhalb von 

30 Jahren zu einem renommierten 

Holzhandwerkbetrieb mit 600 m2 

Fläche entwickelt. Seit der Grün­

dung ist das Erfolgsrezept: «Alles ist 

machbar – ‹Geht nicht!› gibt es 

nicht.» Und Silas Ruff doppelt nach: 

«Wir finden immer eine Lösung. 

Dank gut ausgebildeten Fachleuten 

mit langjähriger Erfahrung, Flexibi­

lität und Engagement ist unsere 

Drechslerei in der Lage, jeden kun­

denspezifischen Wunsch zu erfül­

len.» Ein Standbein der Drechslerei 

sind kundenspezifische einmalige 

wie auch wiederkehrende Aufträge 

für Schreiner, Holzbauer, Möbelpro­

duzenten sowie Produkteentwickler. 

«Hier können wir nicht mehr als vier 

Wochen vorausplanen.» Ein weiterer 

Geschäftsbereich sind Holzurnen, 

die mit ihrem klar festgelegten jähr­

lichen Bedarf Schwankungen in der 

Produktion ausgleichen.  

Die Thurgauer Holzspezialisten 

drechseln hochmotiviert und mit 

viel Kreativität und Fingerspitzen­

gefühl diverse Gegenstände aus 

unterschiedlichen Holzarten. Den 

Ideen und Möglichkeiten sind keine 

Grenzen gesetzt. «Wir verarbeiten 

wenn immer möglich Schweizer 

Holz.» Der Maschinenpark besteht 

aus einer breitgefächerten Palette an 

allerart Maschinen – von massiven 

Handdrehbänken, welche noch aus 

der Lehrzeit des Vaters stammen, bis 

hin zu Hightechmaschinen wie die 

zwei neuen CNC­Drehbänke. Darauf 

gefertigt werden Urnen, diverse 

Holzgriffe, Deckel für Flaschen, 

Tischbeine, Möbelfüsse, Sprossen 

für Treppengeländer sowie Pfeffer­ 

und Salzmühlen.

Viel Leidenschaft steckt im  

Holzkunsthandwerk 

Drechseln ist ein spanabhebendes 

Fertigungsverfahren, bei dem Werk­

stücke auf einer Drehbank bearbei­

tet werden. Das Werkstück wird zwi­

schen Spitzen eingespannt oder in 

einem Futter befestigt und in Rota­

tion versetzt. «Wir tragen mit Röhre, 

Meissel, Plattenstahl & Co. von Hand 

das Holz so lange ab, bis die ge­

wünschte Form entsteht», erklärt 

Manuel Ruff. Und er konkretisiert: 

«Beim Drechseln rotiert das Werk­

stück, das Werkzeug wird festgehal­

ten – im Gegensatz zum Fräsen, wo 

das Werkzeug rotiert.» Das Drech­

seln ist für die beiden Brüder ein 

vielseitiges Holzhandwerk. «Jeder 

Auftrag ist anders. Zudem ist es be­

friedigend, aus rohen Holzbrettern 

fertige Produkte zu erschaffen.» 

Ebenso schätzen die Holzhandwer­

ker das Arbeiten mit dem nachhal­

tigen Naturprodukt. 

«SWISS LABEL UNTER-

STÜTZT UNS,  

AUF DEM MARKT  

PRÄSENT ZU SEIN.»

Nachhaltigkeit zu handeln, spielt 

eine grosse Rolle in ihrem Betrieb. 

«Holzabfälle gibt es bei uns nicht. 

Restholz und Späne werden in der 

eigenen Holzheizung zu Wärme. 

Unsere Photovoltaikanlage mit 

800 m2 reicht für uns und über 20 

weitere Haushalte. Wir halten die 

Transportwege kurz, sind ‹Schwei­

zer Holz›­ und FSC­zertifiziert und 

binden in jedem Holzprodukt CO2
.» 

Unter das Kapitel Nachhaltigkeit ge­

hört auch die Ausbildung des Nach­

wuchses: «Drechsler ist ein Kleinst­

beruf. Wenn wir wollen, dass es die­

ses Metier weitergibt, müssen wir in 

die Ausbildung investieren und den 

Beruf bekannt machen.» 

«Swiss made» ist gefragt

Hochwertige Schweizer Qualität hat 

einen hohen Stellenwert im Betrieb. 

«Swiss made und damit verbunden 

Schweizer Qualität ist sehr gefragt 

bei unserer Kundschaft– das macht 

einen Unterschied», stellt Silas Ruff 

fest. Und ergänzt: «Wir sind erst zu­

frieden mit einem Produkt, wenn es 

unseren hohen Ansprüchen ent­

spricht und wir dies so kaufen wür­

den.» Als Holztechnikingenieur in 

Produkt­ und Prozesstechnik ist er 

ständig am Verbessern und Optimie­

ren. «Die einzelnen Abläufe werden 

optimal auf die Produkte ausgelegt, 

dabei werden Maschinen auch mal 

für unsere Bedürfnisse umgebaut.» 

Folglich passt auch ihre Mitglied­

schaft bei Swiss Label – signalisiert 

die Armbrust doch höchste Qualitäts­

ansprüche sowie Präzisionsarbeit. 

«Für kleinere Betriebe wie wir, die 

oft bis zu 100 Prozent der Wertschöp­

fung in der Schweiz haben, ist es 

wichtig, dass unsere Qualitätsarbeit 

gesehen wird. Swiss Label unter­

stützt uns, auf dem Markt präsent zu 

sein.» Die Holzspezialisten sind so­

mit bestens gerüstet für die Zukunft 

und den Schweizer Qualitätsmarkt.  

 
Corinne Remund 

www.drechslerei-ruff.ch 
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SWISS LABEL – Der diesjährige Netzwerkanlass fand kürzlich bei der Schreinerei Rothenbühler in Zollbrück statt. Auf dem Programm 

stand ein Netzwerkabend mit feinen, regionalen Produkten, guten Gesprächen und einem Blick hinter die Kulissen der Schreinerei.

Mit der Armbrust networken und geniessen
Der diesjährige Netzwerkanlass von 
Swiss Label fand in der Schreinerei 
Rothenbühler in Zollbrück statt –
Gastgeber war Vorstandsmitglied 
Jürg Rothenbühler. Der Besuch im 
Emmental war ein grosser Erfolg 
und bot den Mitgliedern einerseits 
viele spannende Gespräche und an-
dererseits die Möglichkeit, die Viel-
falt und Qualität des Schweizer Hol-
zes hautnah zu erleben. Der Abend 
startete mit einem Speed-Dating, bei 
dem sich die Teilnehmenden gegen-
seitig vorstellen und so neue Kon-
takte knüpfen konnten. Anschlies-
send präsentierten verschiedene 
Mitglieder ihre Unternehmen und 
sorgten damit für viel Inspiration 
und einen regen Netzwerkaus-
tausch. Ein besonderes Highlight 
war der feine Apéro, organisiert 
vom Swiss-Label-Mitglied und 
Metzgerei «Onkel Urs». Die Swiss- 
Label-Mitglieder frönten der Gemüt-
lichkeit bei Speis und Trank und 
tauschten sich bis spät abends aus  – 
ein rundum gelungener Event. Syl-
via Fückiger-Bäni, Präsidentin von 
Swiss Label, und ihr Team danken 
allen Beteiligten für ihr Engagement 
und freuen sich bereits auf den 
nächsten Anlass. pd/CR

www.swisslabel.ch Bi
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BBLUBB – DIE BERNER SEIFENMANUFAKTUR – Simone Regli kreiert handgefertigte Seifen und Kosmetikprodukte.  

Dazu gehören auch die bekannten Bärenseifen als Botschafter für Bern Tourismus. Dabei legt die innovative Bernerin  

viel Wert auf Nachhaltigkeit und verwendet wenn möglich Rohstoffe aus der Region oder aus der Schweiz. 

«In bblubb steckt mein Herzblut»

Angefangen hat alles mit einem 
Nebenjob. Die Bernerin Simone Reg-
li kam während ihrer Ausbildung  
zur Gymnastikpädagogin bei einem 
Nebenjob zum ersten Mal mit der 
Kosmetikherstellung in Kontakt. Vie-
le Jahre später machte sich die zwei-
fache Mutter mit ihrer Seifenmanu-
faktur bblubb selbstständig. Sie stellt 
mit viel Leidenschaft und Fingerspit-
zengefühl ihre Seifen her. bblubb 
bietet Naturseifen an, die im scho-
nenden Kaltverfahren von Hand mit 
diversen Fetten und Ölen herge-

stellt werden. «Wir verwenden we-
der Palmöl noch Palmkernöl», hält 
sie fest und ergänzt: «Unsere Roh-
stoffe sind alle natürlicher Art und 
stammen wenn möglich von regio-
nalen Lieferanten. Bei uns wird 
Nachhaltigkeit gelebt und umge-
setzt. Wir verwenden beispielsweise 
für eine Foodwaste-Linie Rinderfett 
und Tankrestenolivenöl und bezie-
hen unseren Sheabutter bei einem 
Fairtrade-Frauenprojekt von Shea 
 Yeah.» Nach diesem Prozess werden 
die Seifen, meist in Kisten oder auch 

in lebensmittelechten Silikonfor-
men, bis zum Aushärten aufbe-
wahrt, dann ausgeformt und mit 
dem jeweiligen Firmenlogo gestem-
pelt. Zudem werden auch Glyzerin-
seifen produziert, die geschmolzen 
und mit Farb- und Duftstoffen ver-
sehen werden. «Sie sind nach der 
Herstellung sofort brauchbar und 
werden direkt verkauft.» Die passio-
nierte Seifensiederin verfügt über 
ein grosses Seifensortiment: «Ich ha-
be viele Rezepte, die ich immer wie-
der abändern kann. Kürzlich erwarb 
ich noch eine Luxuslinie aus Zürich 
mit weiteren Rezepturen, so ist es 
mir möglich, unterschiedliche Pro-
dukte zu kreieren.» 

Der Renner bei bblubb sind die 
Bärenseifen, die um die ganze Welt 
reisen. Bern Tourismus verteilt die 
kleinen, farbigen «Mutze» als Gast-
geschenke. Ebenso werden sie im 
Warenhaus LOEB verkauft. 

«UNSERE ROHSTOFFE 
SIND ALLE NATÜRLI-

CHER ART UND STAM-
MEN WENN MÖGLICH 

VON REGIONALEN  
LIEFERANTEN.»

Hauptsächlich fertigt bblubb indi-
viduelle Seifen für Firmenkunden 
an. «In bblubb steckt mein ganzes 
Herzblut.» Zum Sortiment gehören 
auch Seifen in flüssiger Form, White- 
Label-Produkte, weitere Kosmetik-
produkte, Necessaires, die in sozia-
len Institutionen genäht werden, 
oder Aludosen mit eigener Prägung 
als Verpackung. «Unser Angebot ist 
breit gefächert und immer ökolo-

gisch – die Herstellung von Kleinst- 
wie auch Grossmengen ist bei uns 
möglich.» Die Seifenmanufaktur ist 
ein Familienbetrieb. Regli ist nicht 
nur Seifensiederin, sondern Allroun-
derin und managt vom Produkte- 
und Verpackungsdesign über neue 
Kreationen bis zum Marketing und 
Verkaufsdesign alles selbst. «Wenn 
es mal brennt, bekomme ich von 
meinen beiden Töchtern und mei-
nem Mann Unterstützung», freut 
sich die 56-Jährige. 

Soziale Herzensprojekte

Die Unternehmerin nimmt ihre so-
ziale Verantwortung wahr und stellt 
ihre Produkte in der Stiftung TRANS-
fair in Gwatt bei Thun her. «Durch 
die Aufträge wird vor allem psy-
chisch beeinträchtigen Menschen 
ein fairer Arbeitsplatz ermöglicht, 
mit dem Ziel zur Wiedereingliede-
rung im ersten Arbeitsmarkt», sagt 
Regli. Ebenso unterstützt sie mit 
dem BSC YB Mani Bären und den 
bunten Leuchtturm-Seifen die Stif-
tung KinderInsel in Bern sowie mit 
dem FC-Thun-Maskottchen «Müng-

gu» die Stiftung Förderung und En-
gagement FC Thun Berner Oberland. 
«Dies sind meine Herzensprojekte.» 
Ihr Herz schlägt aber auch für Tiere. 
So unterstützt sie mit einer Seifen-
spende in Form von Hundekno-
chen die «Animal Police» von Farah 
de  Tomi auf Mallorca sowie zahlrei-
che weitere Tierheime.

Eine grosse Portion «Swiss Made»

Ein grosser Mehrwert für bblubb ist 
die Mitgliedschaft bei der Marken-
schutzorganisation Swiss Label – si-
gnalisiert die Armbrust doch höchs-
te Qualitätsansprüche sowie Schwei-
zer Handwerk. Dazu Regli: «Jeder 
kennt die Armbrust – ein grossarti-
ges Logo, welches definitiv auch 
einen Wiedererkennungswert bei 
Touristen darstellt. Auch Coop hatte 
grosse Freude, dass bblubb jetzt 
 damit zertifiziert ist.» Die Berner 
Powerfrau hat noch ganz viele Ideen 
und Pläne für die Zukunft. Dabei 
muss nicht immer alles schäumen 
und bblubbern, was sie realisieren 
möchte.  Corinne Remund
www.bblubb.ch

Simone Regli pröbelt gerne an neuen Seifenkreationen. Bilder: zVg

In den Seifen steckt viel Handwerk. Breit gefächertes Sortiment an Seifen.

14. März 2025 
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ARMBRUSTSCHIESSEN – Die Armbrustschützin Monika Hurschler aus dem zugerischen Steinhausen hat mit dem Gesamtwelt-

cup-Sieg im letzten Jahr für eine Premiere in der Schweiz gesorgt. Hier gibt sie einen Einblick in ihren Alltag und ihren Sport.

«Selbstbeherrschung und Präzision»

Schweizerische Gewerbezeitung: 

Sie haben letztes Jahr auf der 
30‑Meter‑Distanz den Gesamt‑
weltcup im Armbrustschiessen 

gewonnen. Was bedeutet Ihnen 

dieser Sieg?Monika Hurschler: Dies ist auf jeden 

Fall mein grösster sportlicher Erfolg. 

Es waren alle Schützen unabhängig 

von Alter oder Geschlecht in einer 

Kategorie am Start. Am Ende der 

Saison die Weltnummer 1 zu sein, 

ist natürlich grossartig.

Waren Sie überrascht, dass Sie 
den Gesamtweltcup‑Sieg holten?

Ich hätte Anfang Saison wohl nicht 

darauf gewettet. Dennoch hat es sich 

über die Saison abgezeichnet, da ich 

an 6 von 7 Weltcup-Starts unter den 

besten drei Schützen war. Ich war 

vor dem Weltcupfinale über die 

30-Meter-Distanz in der Weltranglis-

te auf Rang 2 und über die 10-Meter-

Distanz auf Rang 1. Die Chancen wa-

ren also gross, dass es in einem der 

beiden Wettkämpfe zur Krönung rei-

chen würde. Ich schoss danach über 

die 10-Meter-Distanz wie auch über 

die 30-Meter-Distanz meine Weltcup-

Saisonbestleistung und reüssierte so. 
Was fasziniert Sie an Ihrem Sport?

Die Selbstbeherrschung und die Prä-

zision haben mich vor 20  Jahren 

zum Schiesssport gebracht. Die Mi-

schung aus Arbeit im mentalen, kör-

perlichen und technischen Bereich 

wie auch das Ziel, in den optimalen 

Leistungszustand zu kommen, fas-

zinieren mich nach wie vor und ma-

chen meine Sportart spannend. Wir 

sind zudem im Armbrustsport eine 

grosse Familie und über die Jahre 

haben sich schöne Freundschaften 

ergeben.

Wie trainieren Sie und welchen 

Stellenwert hat dabei das Mental‑

training?Ich trainiere regelmässig im 

Schiessstand und feile an meiner 

Schiesstechnik. Dazu kommen 

Kraft- und Ausdauertrainings sowie 

die Arbeit im mentalen Bereich. 

Das Mentaltraining begleitet mich 

seit vielen Jahren und ich habe da-

zu auch längere Zeit mit einem 

Mentalcoach und später mit einem 

Sportpsychologen gearbeitet. Heu-

te kenne ich viele Tools, welche 

helfen, am Tag X die optimale Leis-

tung zu erzielen. Aufgrund meines 

Studiums ist mein Trainingsumfang 

aktuell aber deutlich geringer als 

früher.

Ihr Freund Joel Brüschweiler ist 

ebenfalls erfolgreicher Armbrust‑

schütze. Wie funktioniert das?

Wir haben uns im Schiesssport ken-

nengelernt und sind seit vielen Jah-

ren ein Paar. Unsere Beziehung 

bringt den Vorteil mit sich, dass wir 

dieselbe Leidenschaft haben und 

häufig gemeinsam an Wettkämpfen 

teilnehmen können. Wir pushen 

uns gegenseitig und bringen uns so 

aufs nächste Level. 
Was machen Sie beruflich  
und in der Freizeit, wenn Sie 
nicht Armbrust schiessen?
Ich arbeite in einem 100-Prozent-

Pensum als HR-Fachfrau in der Im-

mobilienbranche im Kanton Zug – 

ein Beruf, der viel Abwechslung 

bietet und in dem ich mich rundum 

wohlfühle. In meiner Freizeit ver-

bringe ich gerne Zeit mit meiner 

Familie und mit Freunden und bin 

sportlich aktiv, sei es im Yoga, beim 

Schwimmen oder auf dem Velo.

Swiss Label ist Hauptsponsor der 

Nationalmannschaft des Eidge‑

nössischen Armbrustschützenver‑

bandes EASV. Welchen Parallelen 

sehen Sie zwischen der Marken‑

schutzorganisation und dem 
Armbrustschiessen?Swiss Label verkörpert starke Werte 

wie Tradition und Bodenständigkeit, 

welche ich auch in unserem Arm-

brustsport wiederfinde. Zudem tei-

len wir uns die Armbrust, wobei 

Swiss Label diese als weltweit be-

kanntes Symbol für die Schweizer 

Qualität nutzt. Wir Sportschützen 

dürfen in unserem Wettkampfalltag 

immer wieder unter Beweis stellen, 

wie hoch die Qualität unseres Sport-

geräts wirklich ist.
Welche sportlichen Pläne haben 

Sie für die nächsten Jahre?
Aktuell konzentriere ich mich auf 

mein Masterstudium in Wirtschafts-

psychologie, weshalb ich mir mo-

mentan keine konkreten sportlichen 

Ziele setze. Solange mir das Schies-

sen und die Wettkämpfe so viel Freu-

de bereiten, werde ich aber auf jeden 

Fall weiter schiessen und an Wett-

kämpfen teilnehmen. 
 

Interview: Corinne Remund 

www.easv.ch

Dank Bodenständigkeit und Präzision erfolgreich: Die Armbrust‑

schützin Monika Hurschler hat im letzten Jahr auf der 30‑Meter‑Dis‑

tanz den Gesamtweltcup im Armbrustschiessen gewonnen.  Bild: zVg

PANORAMAKNIFE GMBH – Hans-Peter Bolliger und sein Team produzieren in Vicosoprano im italienischsprachigen Bergell hochwertige 

und einzigartige Panoramamesser. Die Messerproduzenten haben sich mit ihren funktionalen Produkten, die grosse Emotionen auslösen, 

in einer Nische im Messermarkt fest etabliert. Ihr Erfolgsrezept: Schweizer Qualität, höchste Präzision und Swissness pur.

Bergpanorama auf Messers Schneide

Alles begann mit einer simplen Idee: 

das Panorama einer Bergkette auf der 

Klinge eines Brotmessers abzubilden 

und mit Namen und Höhen der Berge 

zu versehen. «Diese Idee hat sämtli-

che Konventionen des herkömmli-

chen Brotmessers mit Wellenschliff 

gebrochen, denn die PanoramaKnife-

Welle mit unregelmässigen Höhen ist 

nicht nur optisch scharf, sondern auch 

die Schneidequalität ist hervorra-

gend», erklärt Hans-Peter Bolliger, 

CEO und Inhaber der PanoramaKni-

fe GmbH. Ein weitsichtiger Innova-

tionsgeist, Zufall und eine Portion 

Glück brachten den Zürcher Unter-

nehmer ins Messergeschäft. Der  

gelernte Kaufmann war 16 Jahre Teil-

haber des Trottinetthersteller Micro 

Scooter. Dort lernte er den Werber 

Andy Ho stettler kennen. Dieser hat-

te die Idee für ein Messer mit Berg-

wellenschliff. Bolliger war in der  

Anfangszeit der Sparringpartner und 

half bei den ersten Babyschritten. Als 

er 2016 seine Anteile bei Micro Scoo-

ter verkaufte, fragte Andy Hostettler, 

ob er nicht bei PanoramaKnife  

einsteigen möchte: Bolliger stieg ins 

Geschäft ein, übernahm die Aktien-

mehrheit und später die Firma 

Panorama Knife GmbH ganz. 
Die Bekanntschaft mit der Familie 

Pomoni im italienischen Premana 

war der sogenannte letzte und ent-

scheidende Schliff für seine innova-

tive Geschäftsidee. «Die Familie hat 

eine lange, generationenübergreifen-

de Erfahrung und viel Know-how im 

Messerherstellen», freut sich Bolli-

ger. Er gewann nach einer Weile das 

Vertrauen der italienischen Messer-

produzenten und überzeugte sie, tat-

kräftig mitzuhelfen, seine Vision von 

rund einer Million produzierter Mes-

ser pro Jahr in die Tat umzusetzen. 

Die vier Pomoni-Sprösslinge folgten 

ihm in die Schweiz ins italienisch-

sprachige Bergell nach Vicosoprano, 

um dort die Tradition ihrer Väter und 

Urväter weiterzuführen. Bolliger ist 

stolz auf sein 14-köpfiges top moti-

viertes Team, das unter anderem 

zwei Messermacherinnen und drei 

Messermacher umfasst.Handwerk mit viel Präzision
Die Messer werden mit viel Liebe 

zum Detail und einer grossen Por-

tion Handarbeit in der eigenen Ma-

nufaktur in Vicosoprano hergestellt. 

Die vier Pomoni-Geschwister kön-

nen dabei auf ein grosses Know-how 

sowie viel Erfahrung und Finger-

spitzengefühl zurückgreifen. Sie  

verarbeiten mit viel Präzision die 

ausgestanzten und gehärteten Klin-

gen aus zwei Millimeter hartem 

Stahl und schleifen sie zu konischen 

Klingen. Der Rücken der Klinge wird 

in Handarbeit maschinell geschliffen 

und so das entsprechende Panorama 

eingeschliffen. Danach werden die 

edlen Holzgriffe aus Tessiner Wal-

nussholz, Graubündner Arvenholz 

oder Thurgauer Apfelholz befestigt. 

«Wir produzieren in der Hochsaison 

bis zu 800 Panoramamesser pro 

Tag», freut sich Bolliger. Die Messer 

mit den scharfen Klingen in Form 

eines Bergpanoramas sind gefragt 

und wecken mit ihren heimatlichen 

und lokalen Sujets auf den Klingen 

Emotionen: «Unsere Messer sind al-

le individuell gestaltet. Jeder kann 

quasi sein Lieblingspanorama ha-

ben, zu welchem er als Bewohner, 

Tourist oder Bergliebhaber einen 

ganz persönlichen Bezug hat.» Und 

der 52-jährige Unternehmer doppelt 

nach: «So kann man kitschig und 

praktisch zugleich ein Stück Heimat, 

ein gutes Gefühl oder eine schöne 

Erinnerung in den Alltag holen oder 

verschenken. Zur breitgefächerten 

Produktepalette von PanoramaKnife 

gehören allerart Messer – 60 Prozent 

sind Haushaltsmesser, 20 Prozent 

Outdoormesser und 20 Prozent Ac-

cessoires. Erhältlich sind die Panora-

maKnife-Produkte bei Fachhändlern, 

auf Märkten oder im Online-Shop. 
Grösster Markt in den USA

«Wir können zehn verschiedene 

Messertypen mit rund 300 Panora-

men erstellen.» Das KMU exportiert 

seine Messer mit der Deklaration 

Swiss Label in die Nachbarländer 

Frankreich, Deutschland, Österreich 

und 15 weitere Länder. Der grösste 

Markt ist allerdings in den USA. Bol-

liger rechnet damit, dass der ameri-

kanische Markt denjenigen der 

Schweiz in den nächsten Jahren 

übertreffen könnte. «Dort sind wir 

bei 250 Fachhändlern präsent», be-

tont Bolliger. Er ist stolz, dass sich 

seine exklusiven und praktischen 

Alltagshelfer als beliebte Marke auf 

dem Markt für Design, Geschenke, 

Souvenirs und auch Küchenzubehör 

im In- und Ausland etablieren konn-

ten. «Der Zauber des Erfolgs liegt 

wohl in einer Mischung aus Funk-

tionalität, Qualität, Emotionen, ex-

klusivem Design und natürlich der 

Leidenschaft für die Berge», so der 

52-Jährige. Er hat noch einige Ideen 

in der Schublade, die er realisieren 

möchte.  

Corinne Remund 
www.panoramaknife.ch

Die PanoramaKnife‑Messer werden mit viel Erfahrung in der Manufaktur in Vicosoprano hergestellt. Bilder: zVg

Wecken Emotionen: die Klingen in Form eines Bergpanoramas. 
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Swiss Label ist die Gesellschaft zur Förderung von SchweizerProdukten und Dienstleistungen. Das seit 1917 bestehendeLabel der Armbrust ist sowohl in der Schweiz, als auch inwichtigen Exportländern geschützt. Produkte und Dienst-leistungen unsere Mitglieder stehen für Schweizer Qualität,Tradition, Zuverlässigkeit und Sicherheit.

swisslabel.ch
Folgen Sie uns auf den sozialen Medien!

Gemeinsam mit Swiss Label
für mehr Schweizer Qualität!
Werden Sie Mitglied und schützen SieIhre Produkte oder Dienstleistungen.

Mitglied werden

ANZEIGE

TECINVENT ELECTRONICS – Die Tessiner Spezialisten in Hardware- und Softwareentwicklung verfügen über grosse  Erfahrung mit multinationalen Unternehmen im Bereich der Industrieelektronik. Dabei setzen sie auf Transparenz,  höchste Qualität und eine exzellente Zusammenarbeit sowie einen langfristigen Mehrwert für Kunden und Partner.

Teamwork als Erfolgsrezept
TecInvent Electronics Ltd verbindet 
technische Spitzenkompetenz mit 
Innovation. «Wir wollten nach vie-
len Jahren Erfahrung in der Elektro-
nik- und Softwareentwicklung ein 
Unternehmen schaffen, in dem Tech-
nologie im Dienst der Menschen und 
ihrer Ideen steht», erklärt Geschäfts-
leiter Andreas Schneiter. Er gründe-
te die TecInvent Electronics Ltd  
zusammen mit seinen Partnern Ivan 
Wagner und Alan Del Bello 2002 als 
Tecpoint SA. Seit 2019 befindet sich 
der Sitz des Unternehmens in Riaz-
zino. «Für uns ist der Fortschritt ein 
Schritt zur Verbesserung der Lebens-
qualität, dieser Gedanke leitet uns 
jeden Tag: Wir wollen Lösungen 
schaffen, die nicht nur technologisch 
fortschrittlich, sondern auch positiv 
und konkret im Leben der Menschen 
wirksam sind.» 

Grosses Know-how  
und viel Erfahrung
Höchste Qualität und die Nähe zu 
den Kunden bestimmen die DNA 
des Tessiner KMU. «Wir nehmen 
uns Zeit, die Bedürfnisse unserer 
Kunden zu verstehen. Wir investie-
ren aber ebenso in die Zufrieden-
heit und Weiterbildung unserer Mit-
arbeitenden. Denn ein motiviertes 
und wertgeschätztes Team findet 

immer die besten Lösungen, und 
genau das spüren unsere Kunden», 
ist Schneiter überzeugt. Der Elekt-
roingenieur ist fasziniert vom 
Potenzial der angewandten Elekt-
ronik und der Möglichkeit, die Le-
bensqualität der Menschen zu ver-

bessern. Er hat sich in diversen 
technischen und leitenden Positio-
nen in verschiedenen Schweizer 
Unternehmen viel Erfahrung ange-
eignet und verfügt so über ein  
breites Know-how bezüglich Hard-
ware- und Softwareentwicklungen.

TecInvent ist in den Bereichen 
massgeschneiderte Hard- und Soft-
wareentwicklung, elektronische Pro-
totypenerstellung und technische  
Beratung tätig. «Wir begleiten unse-
re Kunden und Partner vom Konzept 
bis zum fertigen Produkt und decken 
jede Phase des Entwicklungszyklus 
ab.» Dabei kann der Kunde den Um-
fang der Zusammenarbeit flexibel  
bestimmen. Entwickelt werden Em-
bedded Software für elektronische 
Geräte, Industrieanwendungen, IoT-
Lösungen sowie Test- und Messsys-
teme. Beispiele dafür sind Firmware 
für Mikrocontroller, Kommunika-
tionsschnittstellen, Maschinensteue-
rungen, Remote-Monitoring-Soft-
ware, spezielle Konfigurationstools 
und sicherheitsrelevante Software. 
«Wir entwickeln auch dedizierte Soft-
ware für spezifische Boards und  
Systeme, optimiert für maximale 
Leistung und Zuverlässigkeit der je-
weiligen Hardware.» Dabei konzent-
riert sich der Entwicklungsprozess 
nicht nur auf das Programmieren 
selbst, sondern auch auf Testbarkeit 
und Qualität, um eine lange Lebens-
dauer der Produkte zu gewährleisten, 
Wartungskosten zu minimieren und 
die Flexibilität über den gesamten 
Lebenszyklus hinweg zu optimieren. 

Bestehendes mit  
Neuem verbinden
Die Tessiner Technologieexperten 
entwerfen und realisieren kunden-
spezifische Hardware, von Embed-
ded Modulen bis hin zu kompletten 
Leistungselektronik-Systemen. «Wir 
decken den gesamten Prozess ab: 
Idee, Schaltungsdesign, PCB-Layout, 
Prototypen, Produkt-Inbetriebnah-
me, Zertifizierungen und Produk-
tionsvorbereitung», betont Schneiter 
und ergänzt: «Unser Ziel ist es,  
integrierte Plattformen zu schaffen, 
bei denen Hard- und Software in 
perfekter Synergie funktionieren. Je-
des Projekt, ob Teilkomponente oder 
vollständiges Produkt, wird in seiner 
gesamten Komplexität und Lebens-
zeit betrachtet.» Das KMU arbeitet 
mit Schweizer und internationalen 
Unternehmen aus den Bereichen In-
dustrie, Forschung und Technologie 
zusammen. Zu den bekanntesten 
Partnern zählen ABB und Schindler 
im industriellen Umfeld sowie die 
Fachhochschule der Südschweiz 
(SUPSI) im akademischen Bereich.

Qualität ist ein fester Bestandteil 
der Identität des KMU. «Jedes Pro-
dukt durchläuft umfassende funk-
tionale, elektrische und Umwelttests 

und wird in Übereinstimmung mit 
internationalen Normen wie CE, 
RoHS und EMC entwickelt», sagt 
Schneiter. «Zusätzlich arbeiten wir 
eng mit akkreditierten Prüflaboren 
zusammen und stellen durch eine 
vollständige technische Dokumen-
tation in jeder Entwicklungsphase 
sicher, dass alle Anforderungen  
zuverlässig erfüllt werden.» Für die 
Geschäftsleitung und ihr Team be-
deutet Qualität auch Zuverlässigkeit, 
Präzision und Respekt gegenüber 
den Menschen: «Echte Qualität ent-
steht, wenn technische Präzision, 
Kreativität und Verantwortung zu-
sammenfinden, im Denken, im Han-
deln und in jeder Entscheidung.» 
Ebenso bedeutet Innovation nicht 
nur Neues zu schaffen, sondern Be-
stehendes mit Neuem sinnvoll zu 
verbinden. Um die hohen Qualitäts-
ansprüche und Sicherheitsansprü-
che zu halten, investiert die Firma 
kontinuierlich in Ausbildung, Pro-
zesse und Kontrollinstrumente – vor 
allem aber in die Motivation und das 
Bewusstsein seines Teams.

Die Tessiner Fachleute arbeiten 
agil und passen sich schnell an neue 
technologische Entwicklungen und 
Marktanforderungen an. «Unsere 
Unternehmensgrösse erlaubt uns, 
schnell zu handeln, ohne dabei die 
Liebe zum Detail zu verlieren.» Im 
Lauf der Jahre hat sich das Unter-
nehmen ein grosses Netzwerk an 
Experten und Partnern, aufgebaut. 
«Diese vertrauensvolle Zusammen-
arbeit ermöglicht es uns, auf spezi-
fisches Know-how zuzugreifen und 
für jedes Entwicklungsprojekt die 
besten Kompetenzen gezielt einzu-
binden, mit maximaler Effizienz, 
Flexibilität und immer mit Blick auf 
höchste Qualität», freut sich Schnei-
ter. So entwickelt das KMU immer 
wieder Elektroniksysteme, die weit 
über Standardlösungen hinausge-
hen. Mehr als ein Qualitätssiegel ist 
für die Firma die Mitgliedschaft bei 
Swiss Label. «Die Armbrust ist für 
uns ein Symbol des Vertrauens, der 
Nähe und der gemeinsamen Werte», 
erklärt Schneiter. Und er doppelt 
nach: «Die Markenschutzorganisa-
tion steht für Menschen, die mit  
Leidenschaft, Verantwortung und 
Respekt arbeiten, und für Partner-
schaften, die auf Offenheit und 
gegenseitigem Vertrauen beruhen – 
das passt zu uns.» Für seine Kunden 
bedeutet das Label die Gewissheit, 
mit einem Partner zusammenzuarbei-
ten, der nach Schweizer Standards 
handelt, mit einem seriösen, nach-
haltigen und menschlichen Ansatz.

Gemeinsames Wachstum 
Innovation, Wettbewerbsfähigkeit 
und menschliche Qualität in ein har-
monisches Gleichgewicht zu brin-
gen, ist die grösste Herausforderung 
für das Unternehmen. «Die Techno-
logie entwickelt sich in rasantem 
Tempo, und wir sehen es als unsere 
Aufgabe, dabei stets den Menschen 
im Mittelpunkt zu behalten.» Die 
Zukunftspläne der TecInvent Elec-
tronics Ltd bestehen darin, das  
Verständnis von Zusammenarbeit 
weiter auszubauen und zu fördern, 
sowohl innerhalb des Unternehmens 
als auch mit ihren Kunden und Part-
nern. Dies ist gemäss Schneiter die 
Voraussetzung für Innovation und 
gemeinsames Wachstum und schafft 
die Grundlage, um auch in der 
Schweiz technisch und wirtschaft-
lich konkurrenzfähige Lösungen zu 
entwickeln und anzubieten. 
 Corinne Remund 
www.tecinvent.ch

In der Softwarewelt lässt sich eine starke Nachfrage nach Cybersicherheit, Skalierbarkeit und Cloud-Inte-gration beobachten – Eigenschaften, die für flexible und zukunftssichere Systeme stehen. Bilder: zVg

Teamwork wird grossgeschrieben: Das gegenseiti-ge Vertrauen und gemeinsame Engagement bilden das Fundament des Erfolgs des Tessiner IT-Unter-nehmens.

Sie produzieren Turnschuhe im Ausland? 
Dann blättern Sie weiter.

«EIN ANTRAG AUF  
MITGLIEDSCHAFT KANN  

JEDES SCHWEIZER  
UNTERNEHMEN STELLEN,  
WELCHES DIE KRITERIEN  

EINHÄLT.»


